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Schwerpunkt: Interinstitutionelle Zusammenarbeit I1Z

11Z IM KANTON ZURICH: START DES PILOTPROJEKTS IN USTER

Professionelle Zusammenarbeit spart Geld

Dialogfahigkeit, Fachwissen und
der Wille zur Zusammenarbeit
sind das Fundament des lIZ-Netz-
werks im Kanton Ziirich. Im
Herbst startet das erste konkrete
Projekt in Uster. Eingliederung
soll damit verbindlich, rasch und
wirkungsvoll méglich sein.

Arbeitgebende sind wichtige Part-
nerinnen und Partner, damit Men-
schen nicht zwischen die Maschen
der Gesellschaft fallen und damit Er-
werbslose integriert werden kén-
nen.Zu diesem Schluss kommt eine
Studie, die das Amt fiir Wirtschaft
und Arbeit (AWA) des Kantons Zii-
rich als lIZ-Koordinator bei der Fach-
hochschule Zentralschweiz in Auf-
trag gegeben hat. Fur die Aufbau-
phase der Interinstitutionellen Zu-
sammenarbeit (IZ) kann aber auf
die Zusammenarbeit zwischen Ar-
beitslosenversicherung (ALV), Invali-
denversicherung (IV) und Sozialhilfe
(SH) fokussiert werden. Um Kosten
einzusparen, soll die Umsetzung
mittels einer virtuellen Organisation
erfolgen. Dabei werden die beste-
henden Ressourcen genutzt und
vernetzt.

Gefidhrdende Lebenssituationen
Eine Projektgruppe wurde mit der
Detailplanung fiir die Umsetzung
beauftragt. In dieser waren das So-
zialamt der Stadt Uster, das Regio-
nale Arbeitsvermittlungszentrum
Uster, das kantonale Sozialamt, das
AWA und die Sozialversicherungs-
anstalt des Kantons Ziirich SVA (IV-
Stelle) vertreten. Die Projektgruppe
kam zum Schluss, dass es sechs Le-
benssituationen gibt, die desinte-
grierend und damit fiir die beteilig-
ten Institutionen kostentreibend
wirken. Das sind folgende:

Ohne Arbeitsplatz

- Jugendliche im Alter bis zu 25 Jah-
ren, die den Schul- oder Lehrab-
schluss moglicherweise nicht ab-
solvieren werden.

- Personen, die sich zum Sozialhilfe-
bezug anmelden und arbeitsun-
fahig geschrieben sind.

- Personen, die Sozialhilfe beziehen
und sich arbeitsunfahig fiihlen.

- Personen, denen das Arbeitsver-
haltnis gekiindigt wurde. Sie fin-
den trotz Arbeitssuche aus eige-
ner Kraft keine Stelle und sind ge-
fahrdet, krank zu werden.

Von Arbeitsplatzverlust bedroht

- Arbeitnehmende Uber 55 Jahre
mit deutlichen alters- oder ge-
sundheitsbedingten Leistungs-
einschrankungen.

- Arbeitnehmende mit haufigen
oder regelmassigen arztlich attes-
tierten Absenzen.

Schnell agieren im
l1Z-Netzwerk

Damit die Integration in den Ar-
beitsmarkt gelingt und der Leis-
tungsbezug mdoglichst kurz ist,
braucht es die rasche Klarung der
sozialen, beruflichen und medizini-
schen Situation sowie einen ver-
bindlichen Integrationsplan. Der
von den lIZ-Partnern gemeinsam
entworfene Integrationsplan hat
zum Ziel, die verschiedenen Még-
lichkeiten der ALV, IV,SH und der Ju-
gend- und Familienhilfe zu einem
Gesamtpaket zu schniren. Dabei
steht die moglichst rasche arbeits-
marktliche Integration im Vorder-
grund, aber auch das Erzielen von
Synergieeffekten. Verantwortlich fiir
die Fallftihrung wird eine Fachper-
son des RAV, der Sozialhilfe oder der
IV-Stelle.

Erkenntnis aus dem Projekt ist, dass
Eingliederung eng vernetzt mit den
lokalen Begebenheiten erfolgen
muss. Im Kanton Ztirich wird des-
halb vor Ort im RAV Uster ein Be-
sprechungsbiiro eingerichtet. Im
Herbst beginnt der Pilotbetrieb. Ba-
sis fur das 11Z-Netzwerk im Kanton
Zurich bildet ein Vertrag zwischen
AWA, kantonalem Sozialamt, dem
Amtfiir Jugend und Berufsberatung
und der SVA Ziirich (IV-Stelle). Die
Sozialhilfe, die in die Zustandigkeit
der Gemeinden fallt, kann sich die-
sem Vertrag anschliessen. Die So-
zialbehorde der Stadt Uster hat als
erste einen solchen Vertrag abge-
schlossen. Es handelt sich um eine
freiwillige Zusammenarbeit. Inter-
institutionell oder gegentiber den
Klienten gibt es keine Weisungs-
rechte. Durch eine strukturierte
Kommunikation zwischen den Part-
nern wird jedoch der Drehttireffekt
vermieden. Dadurch kann die Be-
zugsdauer verkiirzt werden. Um
dieses Ziel zu erreichen, wird das
Projekt von einem externen Coach
begleitet.
Fir die I1Z-Projektgruppe:
Reto von Steiger

11Z IM KANTON SOLOTHURN

«Wenn jahrlich sechs Personen integriert werden, lohnt sich der Aufwand»

Das Solothurner Stimmvolk hat
der Schaffung von regionalen
Anlaufstellen und so genannten
Case Management-Stellen zuge-
stimmt.

Im Mai 2001 hat der Regierungsrat
des Kantons Solothurn der Unter-
nehmensberatung Egger, Dreher &
Partner AG den Auftrag erteilt, die
Synergiepotenziale zwischen den
Sozialversicherungszweigen des
Kantons Solothurn aufzuzeigen
und Massnahmen zur Verbesse-
rung zu erarbeiten.

Auf dieser Grundlage hat die Regie-
rung beschlossen, eine regionale
Anlaufstelle und eine so genann-
te Case-Management-Stelle (CM-
Stelle) zu schaffen. Zudem sollen
die Schnittstellen zwischen den Re-
gionalen Arbeitsvermittlungszent-
ren (RAV), der IV-Stelle und dem
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Amt fur Berufsbildung und Berufs-
beratung (ABB) optimiert werden.
In einem ersten Schritt wurde auf
der prozessualen Ebene zwischen
den RAV und der IV-Stelle die Koor-
dination der Betreuung von Perso-
nen optimiert und die Synergien
zwischen RAV und IV-Stelle bei der
Stellenvermittlung gezielt genutzt.
Auf der strukturellen Ebene stimmte
das Solothurner Stimmvolk am
5.Juni 2005 einer Gesetzesrevision
zu, die Kanton, Gemeinden und So-
zialversicherungstragerinnen dazu
verpflichtet, gemeinsame Anlauf-
stellen und eine spezialisierte Stelle
zur Fallfihrung (CM-Stelle) zu er-
richten.

Biirgerndhe als zentrales
Anliegen

Die Anlaufstellen fassen die Zweig-
stellen und die Gemeindearbeits-

amter regional zusammen und bie-
ten eine professionelle Erstbera-
tung fiir Birgerinnen und Burger,
Arbeitgeber, Arzte und andere In-
stitutionen der sozialen Sicherheit.
Die CM-Stelle ist eine Verbundauf-
gabe zwischen Gemeinden, der Ar-
beitslosen- und Invalidenversiche-
rung. Sie richtet sich an Menschen
mit Mehrfachproblemen. Die CM-
Stelle hat den primaren Auftrag, die
betreuten Personen, deren Reinteg-
ration in den ersten Arbeitsmarkt
erwartungsgemadss mehr als zwei
Jahre dauert, zu betreuen und in
den ersten Arbeitsmarkt zu vermit-
teln.

Die Anlaufstellen und die CM-Stelle
werden so errichtet, dass die regio-
nalen Anliegen beriicksichtigt und
ins kuinftige Sozialgesetz, das zur-
zeit erarbeitet wird, eingepasst
werden kénnen. Es soll auch még-

lich sein, dass man den CM-Stellen
weitere Aufgaben tibertragen kann.

Grenzen iiberwinden
Es ist davon auszugehen, dass im
Kanton Solothurn mittelfristig rund
600 Personen in der CM-Stelle be-
treut werden. Gelingt es der CM-
Stelle, jahrlich mindestens funf bis
sechs Personen in den Arbeits-
markt zu integrieren, dann sind die
daraus erzielten Einsparungen
(ALV-Taggelder, Sozialhilfe, Leistun-
gen der IV etc.) grésser als die Be-
triebskosten der CM-Stelle.Das Pro-
jekt « CM-Stelle» wird spatestens im

Friihjahr 2006 starten.
Stefan Ritler
Geschéftsleiter der [V-Stelle
Solothurn,
Gesamtprojektleiter SO+ und
lIZ-Koordinator



	"Wenn jährlich sechs Personen integriert werden, lohnt sich der Aufwand"

